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Ueber die Endungen der Artnamen der 
Schmetterlinge

von Dr. Herrich-SchüfTer.

Finne hat bekanntlich die Namen aller seiner Spanner in — 
aria und — ata. seine Zünsler in — alis, seine Wickler in — 
ana, die Schaben in — ella und die Geistchen in — dactyla endi­
gen lassen. Einige wenige Abweichungen hievon sind wohl nur 
als Uebersehen zu betrachten, so dass, obgleich er sich meines 
Wissens nirgends speciell darüber ausgesprochen hat, doch an-
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zunehmen ist, dass er diese Endungen als Regel angesehen wis­
sen wollte.

Seine Nachfolger ahmten ihn mit bald grösserer, bald ge­
ringerer Gewissenhaftigkeit nach; erst die englischen Entomolo­
gen, namentlich Haworth, wichen sehr häufig von der Regel ab 
und ihnen folgte H. Zeller in Glogau.

Hätten diese Herren die Linneische Endungsart bei allen 
von ihnen neu gebildeten Namen konsequent vermieden, so liesse 
sich nichts dagegen einwenden und die neue Endungsart würde 
gleichsam eine Andeutung des Zeitpunktes der Namengebung und 
des Namengebers selbst seyn. So aber haben sie ganz nach 
Laune und zwar noch in der Mehrzahl der Fälle die Linneische 
Endung beibehalten und es ist kein vernünftiger Grund zu finden, 
warum bei ihnen eine Art nach Linneischer Weise, eine andere 
nach der gewöhnlichen Sprachbildung endet.

Die Linneische Endungsart ist mit der Entomologie gleich­
sam aufgewachsen, wenn ihr bisher auch keine grosse Nützlich­
keit beigemessen werden konnte, so wurde sie jederzeit als be­
quem angesehen; jetzt aber, wo die neuen Gattungsnamen immer 
mehr zu Geltung gelangen und die alten Linneischen Gruppen: 
Geometra, Pyrcdis, Tortrix etc. verdrängen, möchte der Vor­
theil nicht gering anzurechnen seyn, dass durch die Endung 
noch die Familie zu erkennen ist, welcher die Gattung ange­
hört. Und da diese sieben Linneischen Familien gut abgeschlos­
sen und mit Ausnahme das zu den Crambiden gehörigen grös­
seren Theiles der Pyraliden richtig gebildet sind, so ist diese 
Andeuiung gar nicht als überflüssig zu betrachten.

Der gewichtigste Einwand welcher dagegen erhoben werden 
kann, ist der, dass manche Arten bei Linne in einer Unrechten 
Familie standen und bei ihrer Versetzung in die richtige ent­
weder die alte nun fremdartige Endung behalten oder sie in die 
passende ändern müssen.

Wären die ursprünglichen Endungen Linne’s durchgängig 
beibehalten worden, so könnte man damit sich zufrieden stellen, 
indem damit eine gewisse Pietät gegen Linne ausgesprochen, 
obgleich sein Irrthum, der ihm für damalige Zeit wohl zu ver­
zeihen war, verewigt wurde. Die meisten unpassenden Linnei-
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sehen Endungen sind aber schon längst geändert und die neuen 
Endungen eingebürgert, warum also nochmals zu den alten un­
passenden zurückkehren?

Endlich kommen noch die zweierlei Endungen der Spanner 
zu besprechen. Linne hatte die Absicht, alle jene Arten, deren 
Männer kammzähnige Fühler haben, in — avia, alle anderen in 
— ata endigen zu lassen. Viele Arten, deren Männer mit kamm- 
zähnigen Fühlern er nicht kannte, liess er demnach in — ata 
endigen, andere, deren Männer er nicht kannte, aber sie fälsch­
licherweise für kammzähnig hielt, liess er mit Unrecht in — 
aria endigen. Sollten diese zweierlei Endungen einen 
Sinn haben, so mussten die als unrichtig erkannten Endungen 
geändert werden; diess war aber einerseits dadurch misslich, 
dass sich die Lepidopterologen lange nicht über den Begriff des 
Kammzähnigseyns der Fühler vereinigen konnten (selbst Treitschke 
nannte noch Fühler mit pinselartig gehäuften Wimpern kamm­
zähnig), andererseits dadurch, dass von manchen, namentlich 
neu entdeckten Arten, die Männer nicht bekannt waren. Bois- 
duval zerhieb den gordischen Knoten und endigte alle Spanner 
in — aria. Ich glaubte ihm bei der Sinnlosigkeit der zweierlei 
Endungen folgen und die dadurch nöthig gewordenen Aenderun- 
gen einiger weniger Namen vornehmen zu dürfen. Ausführlicher 
habe ich diess in der Einleitung zum dritten Bande meiner „Sy­
stematischen Bearbeitung der Schmetterlinge von Europa“ be­
sprochen.

Ich entscheide mich demnach für den sogenannten Findungs­
zwang und werden alle Spanner in — aria, die Zünsler (Pyra- 
liden und die früher mit ihnen verbunden gewesenen Crambiden) 

in — alis, die Wickler in — ana, die Schaben (mit den nun 
von ihnen getrennten Chitonen u. Phyciden) in — ella, die 
Geistchen in — dactyla endigen und nur die in den monogra­
phischen Arbeiten Zellers gegebenen anders gebildeten Namen 
beibehalten; diese beziehen sich nur auf Schaben und Geistchen.
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